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eht die CAJ aut marxistiéchen Kurs? durch die Begegnung miıt der Liebe
Jesu Christi ıne LLEUC Dımension be-

Seit Oonaten steht die VO Weltrat als Revisıons- und Umwandlungs- kommt und dıe Verheißung erhält,
nıcht UmMSONST sein: die CA) bieteder CAY Ende Aprıl dieses Jahres iın gemeıinschaften „1M Kampt diıe

1N7Zz verabschiedete Grundsatzerklä- Verwirklichung der Bestrebungen der aber allen Jungen Arbeitern unabhän-
Z1g VO  —} ıhrer Weltanschauung „dieTUuNS der internationalen CAJ 1m Mıt- Sanzen Masse des Volkes“, die „der

telpunkt heftiger Diskussionen und anzen Masse des Volkes gegenüber Möglıchkeit, ihren Glauben und ıhre
Kontroversen. och ehe der offizielle Überzeugung entdecken“); „Masse“often  CC sınd. Ausgangspunkt der Arbeit die CA]J 1Sst ıne „Bewegung VO  — undText veröftentlicht un: ıne autor1- der ewegung müfßßten das persönlıche tür die Masse der jJungen Arbeiter“,sıerte deutsche Übersetzung vorgelegt und kollektive alltäglıche Leben der deren Zıel die Erziehung und Organı-Wäal, beschäftigten sıch iın der Bundes- Arbeıter, aber auch iıhre Werte, Bestre-
republık Presse und Rundtunk SOWI1e Sat10on der Masse und schließlich ıhrebungen und Sınnfragen se1in. Ihre Lage Ausdehnung aut dıe Masse ISt); „Inter-Diözesangremıien der @N] mıt dem se1 durch dıe „totale Ausbeutung der
spektakulären ext Mehrmals tauchte Menschheit durch ıne Wwınzıge Mınder- national“ (angesıchts der gemeınsamen

Probleme se1 ıne Organısation aufder Verdacht auf, die CA] habe dıe heıt, diıe Ausbeutung des Menschen
Prinzıpien ihres Gründers Joseph Car- durch den Menschen“ gekennzeichnet. internatıiıonaler Ebene notwendig, durch

die die Einheit der Jungen ArbeıterdJın den Marxısmus Die Dıieser Zustand verunmöglıche den
umstrittene Erklärung WAar VO Exe- Arbeitern, s1e selbst se1n, und C1 - gestärkt, verschiedene Bestrebungen

und VWerte ıntegriert und die eprä-kutiykomitee der iınternatiıonalen CA] u Unglück un: Frustration; sentatıvıtät der ewegung erhöht WEeI -ausgearbeıitet un: VO Weltrat gul habe seiıne IIrsache ım Klassengegen-
WwW1€e unverändert akzeptiert worden. Satlz „Das Vorhandensein der beiden den); „Autonomie“ (um nahe 'olk

se1n, musse INa  —_ sıch ın den MiıttelnTIrotz der Bedenken mehrerer natıo- einander ENISEHCNHESETIZLIEN Klassen,
naler Vertretungen 1m Grundsätzlichen das durch die herrschende Klasse auf- beschränken und dıe wesentlıchen Aus-

gaben durch die Miıtglieder selbst dek-und 1n Formulierungsfragen wurde das rechterhalten wiırd, ewiırkt Klassen-
Dokument VO dem Ausschluß kampf, Gewalttätigkeit und Ausbeu- ken; diese Ainanzielle Autonomıie der

polıtisch die Unabhängigkeit VO  3 allender Oftentlichkeit tagenden Weltrat tung.“ Als Zıel des Eınsatzes wırd
INıL mehr als Zweıidrittelmehrheıit dementsprechend die Befreiung aller Gruppen und Gewerkschatten ent-

spricht — könne durch keine finanzielleANZSCHNOMMECN (vgl KNA, Z5)) Menschen VO persönlıcher und kollek- Hilfe VO  - außen beeinflußt werden).Dıie deutschen Delegierten hatten t1ver Ausbeutung gENANNT, die nach
die Verabschiedung gestimmt, weıl das eıiner totalen Änderung und Neuorga- Hınsıchtlich der OrganisationsstrukturPapıer der Realität der deutschen GA] nısatıon der Gesellschaftsstruktur autf
und ıhren geltenden Statuten wıder- kultureller, sozıaler, polıtischer und versteht die Erklärung dıe CAJ Als

„Miılıtantenbewegung“, dıe sıch aufspreche. wirtschaftlicher Ebene ın der Tassen-
losen Gesellschafl erreicht werde. Die „Basıszellen“ VO  z Miıliıtanten (d

Jungen Arbeıtern, „dıe beständig 1nZielsetzungen „für die Befreiung derDie umstrıttene Linzer Arbeiterklasse“ teıle dıe CA] mi1ıt „der der Aktıon miI1ıt anderen Jungen Arbe1-
Erklärung tern engaglert sınd“) autbaut. In die-bewußten und organısıerten

SC Gruppen werden 1mM Sınn der
In der Einleitung wırd unterstrichen, Bflevölkerung“ Grundsätze der ewegung solidarısch

Neben dıesen Fundamentalbestimmun- Aktıonen geplant, durchgeführt unddaß die Erklärung 11LUTLr 1mM Zusammen-
hang richtig verstanden werden könne SgCmH nn der Text sechs 37 Wesensmerk- krıitisiert. „Die Gruppe der Mılıtanten
und daß S1e überdies kein „unverrück- 1St wıe eın VOrWESSCHOININENECS Modellmale  « der CA) „Arbeiter“ (die An-

einer Gesellschaft.“bares Dogma  C sel. Immerhin oll S1e gehörigen der CA]J Nistamme der
aber einen gemeinsamen Bezugspunkt Arbeıiterklasse, S1e sınd abhängige
formulieren, „der unls Kohärenz und Lohnempfänger, die „mıt dem System
dıe Gewißheit geben kann, da{fß WIr VO  3 Produktion und Konsum verbun- Unterschiedliche
iıne einheitliche, VO  3 denselben Idealen den SIN oder Angehörige der gesell- Reaktionen
geleitete ewegung siınd“ Da dıe Sta- schaftlichen Randgruppen w1e Arbeits-

VO:  3 1957 überholt seıen, könne lose, Kranke, Behinderte); „Jung  « (dıe Es konnte eigentlıch nıemanden über-
heute „Jeder daherkommen und SCNH, CX wendet sıch dıie Jungarbeıter, raschen, dafß nach Bekanntwerden
W ds die ©] 1St Dem 111 die Erklä- wobe]l als Jung die etw2 bıs 25)jäh- des Papıers 1MmM Julı yA Teil cehr hef-
Iung damit vorbeugen, dafß S1ie die rıgen velten, „weıl die Jugend dıe SC- tiıge Stellungnahmen gab SO stellte der
CA)] Als ıne „Organısıerte ewegung Bıschof VO  3 Innsbruck, Paul Rusch, alseignetste Altersstufe für Bildung, Be-
Junger Arbeiter und Arbeiterinnen“ geisterungsfähigkeit und Protestwillen, Bischof MIt soz1alem Eınsatz der
definiert, „dıe 1n der lokalen und inter- tür Grofßzügigkeit und Opfterbereit- CA] persönlıch stark engagıert, ın
natıonalen Alltagsrealıtät leben und schaft ist S „Christlich“ (dıe CA] einer über KNA verbreiteten Erklä-
sıch entwickeln“, dıe 1n Aktıon stehen „glaubt die menschlıche Liebe“, dıe Iuns (18 //9) test, die internationale
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Diskussion erklärte, das internationale tember diskutiert wurde. Es 1St nıchtCA] habe mıiıt dem Grundsatzpapıer

„die Bedingungen für eıine kirchliche Grundsatzpapıer werde keinen Einfluß übersehen, daß diese Vorlage sıch
Vereinigung preisgegeben“, weıl Jesus auf die Aufnahme der CA)J 1ın den möglichste ähe ZuUur konkreten
Christus lediglich als Idealtypus VOI- Bundesverband der haben, Sıtuation in der Bundesrepublik be-
standen werde, dıe propagıerte las- sıch 1in der Widerstand. wI1es müht, revolutionäre Verbalakrobatik

der Münchener K AB-Vorstand 1n ner vermeıdet un: 1M Sınn des Wun-senkampflehre einer Zulassung des
Hasses gleichkomme un mit keinem Presseerklärung die Aufnahme der sches der Bischofskonferenz bestrebt
Wort VO  3 der Annahme eiıner kirch- CA]J als „indiskutabel“ zurück. pC- 1St, „dıe relig1öse un: kirchliche rund-

orientlierung ıhrer Organısation VeEeI-lıchen Leitung die ede sel. Außerdem nuge nıcht, da{fß die deutschen Delegier-
erklärt Rusch, daß „jedenfalls bei uns ten in 1NZz MIt Neın gestiımmt hätten; tiefen“. Das schließt keineswegs Aaus,
die finanzıelle Autonomıie ZU Zusam- dıe riıchtige Konsequenz ware der Aus- da{ß die Mißstände in unserer Arbeits-
menbruch der CA] tühren würde, und trıtt BEWESCN. Weıter empfahl die welt konkret beim Namen genannt
fragt, ob hier „nıcht auch ıne Unter- Münchener die Gründung einer werden un: auch der Begrift der „Ar-

„Jungen KAB“ als Alternatıve ZUuUr beiterklasse“ MIt Zıtaten VO  3 Cardyınwanderung mit 1mM Spiel sel, die den
Westen reitf machen oll tür dıe kom- CA] Auf Bundesebene War sol- legitimıert wiırd. Ausgangspunkt 1St
munistische Diktatur des Ostens“®. cher Proteste nıcht ernsthaft mit einer auch in diesem 'Text die Sıtuation der

Jungen Arbeitnehmer un: ıhre kritischeDemgegenüber gab der Nationalleiter Ablehnung des Aufnahmeantrags DC-
der Deutschen CA]J, Gottfried K ese- rechnet worden. Tatsächlich tand sıch Durchleuchtung anhand der Maxıme
berg, ZWAarLr Z da{fß die Linzer Erklä- denn auch auf dem K AB-Bundesver- der katholischen Soziallehre, daß die

Arbeıt als menschlicher Wert Vorrangrung eınen marxıstisch-leninistischen bandstag September 1n Sın-
Ansatz habe, w1ıes aber darauf hın, da{ß delfingen für den Antrag eıne über- VOL allen anderen Faktoren der Wırt-

wältigende Mehrkheıt. schaft haben musse. Mırt Nachdruckdas Papıer „nach verschiedenen Rıch-
iungen interpretierbar“ se1l. Überdies In der Zwischenzeıit hatten allerdings wiıird auf die Erhöhung der Bildungs-
musse INa  — berücksichtigen, daß „eIn ıne Entschließung der CAJ-National- chancen für Arbeıter un: die Anerken-
Dokument für die Weltebene“ csehr Nung ıhrer Tätigkeit als gleichwertigJeitung und 1m Anschluß daran ıne
verschiedene Realitäten ZUuU Ausdruck Vertrauenserklärung der Bischofskon- gegenüber der „Kopf-Arbeit“ gedrängt.
bringen musse. In einer spateren Er- ferenz für die deutsche CA]J die Sıtua- Ausführlich wırd dargelegt, w as die
klärung betonte dıe CA]J] den zweıten tiıon weıter entschärft (vgl KNA, Bindung Christentum un: Kirche
Aspekt noch stärker (vgl KNA, 75) relıg1ös, menschlich un: politisch für

dıe Jjungen Arbeitnehmer bedeuten75) Viele Kritiker würden, hieß CD
besser daran Ctun, die „Arbeiterklasse“ ann. So wırd ZESART, daß VO:

studıeren, ANSTATtTt mM1ıt „oberfläch- Fine lternative AUS der Glauben her deutlich wird, „dafß WIr
lıchem Antikommunısmus VO  3 den der Zukunft unseres Lebens un:Bundesrepublik?
eigentlichen Problemen abzulenken“. Zusammenlebens miıtbauen, Gott 1aber
Um die Sprache richtig würdıgen In ıhrer etzten Entschließung stellt MSCHE Zukunft vollendet“, un daß

daraus die „nüchterne Einsicht“ C1I-können, musse INnan bedenken, daß die Nationalleitung fest, daß die Lıin-
lateinamerikanısche Bischöte oft das ZzZer Erklärung für den deutschen wıe wachse, „daß Denken un: Tun des
Wort „Revolution“ tür „Reform BC- für die anderen Nationalverbände Menschen dem Irrtum ausgesetzt un:
rauchen. Die gleichen Begrifte WUur- „Richtpunkt Z Interpretation der vorläufig siınd“ Dıiıese Einsicht scheint
den also durchaus international VeTI- grundlegenden Wesensmerkmale der den internationalen Gremien bei ihrer

orschen Anpassung marxiıstischeschieden gedeutet. CAIT sel. „Nıcht mehr un: nıcht
Hınter das Linzer Dokument stellte wenıger”,. Gleichzeitig wırd aber der Globaltheorien nıcht prasent gewesen
sıch dıe Diözesanleıtung der Würzbur- Mangel sachlicher Difterenzierung, se1n. Von ıhrer konkreten Auf-
peCr CA] (vgl KNA, 25 73); wäh- präzıser Formulierung un: cAQristlicher gabenstellung her versteht sıch die CA]
rend sıch dıe CA]J der Diözese Speyer Akzentujerung deutlıch kritisiert un! nach dem Entwurf als Bildungs-, Er-

das Organisationsmodell der Milıiıtan- zıehungs- und Selbsthilfeorganısation.distanzıerte (KNA, Z 7/5) Die
Bamberger CA] legte ıne eigene tenbewegung abgewiesen. Es überrascht
Grundsatzerklärung VOT, die VOT allem allerdings, da{fß anders als EetW.: in iıne abschließende Wertung der „deut-

schen Alternatıve“ wiıird erst möglichdie christliche Grundlage der ewe- den Außerungen VONn Nationalleıter
Sung unterstreicht. Dıie Ange- Keseberg VO Julı marzxistisch-leni1- se1ın, WEeNNn eine endgültige un VO!]  S den
legenheıt bekam dadurch noch einen nıstische Tendenzen des Textes jetzt zuständıgen Gremien akzeptierte Fas-
weıteren verbandspolitischen Akzent, bestritten werden. Sung vorliegt. Schon Jjetzt sollte INnan

daß dıe Aufnahme der CA] 1n die sıch darüber 1mM klaren se1n, daß INan

Katholische Arbeitnehmerbewegung Inzwischen lıegt der Patt ur für zumındest WEeNnNn 1n der bisherigen
Deutschlands bevorstand. Ob- eın „Grundsatzpapıer der deutschen Rıichtung weitergearbeitet wıird eine
ohl der KAB-Vorsitzende, Alfons CAJ® VOTL, der auch bereıts auf dem Alternatıve, nıcht ine Varıation

1nNz haben wırd. Statt das Ver-Mühller, bereits 1m Anfangsstadıum der Nationalrat 1n Kirchähr 6./7 Sep-
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schleiern, sollte eine sachliche Auseın- da{ß die Übernahme marxiıstischer ZUuUr Kirche besonders betonen. Sıe WeTl-

andersetzung mıt den internationalen Theoreme schon eın christliches Pro- den VO'  3 Orden, Kongregatıionen, Ver-
Vertretern und anderen nationalen INM 1St, wenn Ina  -} s1e durch Beru- eınen, Stiftungen der Eınzelpersonen
Verbänden geführt werden. Dabe:i fung auf Jesus erganzt. Der Verstan- und stehen außerhalb der
sollte INa  - weder mıt dem Verdacht AaTNTS- und landeskirchlichen Struktu-digung über das Verhältnis VO  - hri-
kommunistischer Unterwanderung auf tentum und Soz1ialısmus, Kirche und rei; sınd also nıcht Schulen der katho-
der eiınen Seıite noch mi1t der Prämıisse Polıitik ware damıt eın Diıenst lıschen Kırche der Schweiz. So strebte
aut der anderen Seıte argumentieren, auch jede Schule Verzicht aufH.G

Koordinatıon und Kooperatıon VO

Anfang zrofße Selbständigkeit
Anderseits haben die Träger dieser

robieme dereba Schulen Schulen bisher namhafte unentgeltliche
Arbeıts-, Sach- und Geldleistungen CI -In der Schweiz bracht, insbesondere durch die ent-

sprechenden Leistungen der Priester
Mıt der Veröffentlichung des {Schluß- verständnis der katholischen Schu- und Ordensleute, die 54 0/9 der Lehrer
berichtes „Prospektive der katholischen len) und Erzieher stellen. Für 9772 rech-Schulen“ 1mM Sommer 1975 lıegen dıe In die nachfolgende Erhebung wurden netfe die Studienkommission, aufgrundErgebnisse eınes aufwendigen For- 233 Schulen und Heıme einbezogen

(120 in der deutschen, 96 1n der fran-
VO  — SCHAUCNH Zahlen und geschätztenschungsprojektes der katholischen Kır- Mınımalwerten, mıiıt einem Betrag VO  3

che 1n der Schweiz VOTI. In Auftrag zösıschen und 17 in der iıtaliıeniıschen Miıllıonen Franken. Der Mangelgegeben wurde diese Untersuchung Schweiz). Dıie Erhebungsresultate WULr-

den in verschiedenen interessierten
Ordensnachwuchs und dıe zunehmende

über die Zukunft der katholischen Teuerung führen 11U  - aber einer
Schulen VO Hılfswerk „Fastenopfer Kreıisen besprochen, das Zahlen-

materjal VO:  3 verschiedenen Seıiten her
finanziellen Belastung, die o den

der Schweizer Katholiken“: durch- Schulen alleın, wollen S1e iıhre sozlalengeführt wurde S$1e VO:  } eıner Studien- beleuchten un dıe Ergebnisse AaUuUS- Schul- und Pensionspreise halten, nıcht
kommission des Bildungsrates der SCWOßCH gewichten können. ber- mehr werden kann. Gleich-
Schweizer Katholiken, dem Dachver- dies wurde ıne Dissertation mit zeıit1g finden aber die Schulen 1n katho-
band der tachlichen Träger ıhrer Bıl- fangreichen Erhebungen über die Eın- lischer Trägerschaft als Alternativ-
dungsarbeıit (zusammengesetzt AZUuUS Je stellung der Eltern ZzUuU Internats- schulen zunehmend Anerkennung, und
zehn Mitgliedern der Präsıdentenkon- gymnasıum iın das Forschungsprojekt Inan erwartet VO  —$ ihnen, dafß S1e 1ne

einbezogen. Dieses Erhebungsmaterialferenz der katholischen Erziehungs- pädagogische Leistung erbringen, wel-
institutionen der Schweiz und der lıegt veröffentlicht VOLr Band 11 Dıie che die öftentliche Schule nıcht erbrin-
Katholischen Arbeitsgemeinschaft für katholischen Schulen heute: Band ME

SCNH kann. Diese Gegenläufigkeit der
Erwachsenenbildung der Schweiz und Die Internatsschüler; Band Pro- Entwicklung wird 1mM Schlußbericht auf
des Fürstentums Liechtenstein SOWI1e bleme der Internatsschulen: Band
Z w el bis drei Beobachtern der Schwei-

die Formel gebracht: AD zunehmen-
Dıie Einstellung der Eltern ZU Inter- dem aße verstehen die katholischen

zZer Bıschofskonferenz), und seiner natsgymnasıum. Schulen iıhr Angebot als besonderen
Arbeitsstelle für Bildungsfragen Dıienst Schüler und entsprechen
Luzern. damıiıt der Nachfrage nach weltanschau-
Das Konzept sah vor, den Ist-Zustand Gegenläufigkeit der ıch eindeutigen und pädagogisch wirk-
und die mittelfristigen Planungsvor- Entwicklung Alternativen öftentlichen
haben erheben und gleichzeitig und Schulen. Der Nachwuchsmangel der
unabhängig davon einen Katalog VO:  3 Im Schlußbericht (Band VI Prospek- Orden und Kongregatıiıonen, die
Zielvorstellungen der katholischen tıve der katholischen Schulen) wırd ENOTME Teuerung und nıcht zuletzt das
Schulen erarbeiten, also auf dıe tfestgehalten, „dafß die Zukunft der weitgehende ngenügen des Stipen-
rage antworten: Wıe sollte die katholischen Schulen nur dann gesichert dienwesens behindern diese Entwick-
Zukunft der katholischen Schulen AaUS- ISt, wWenn verschiedene Kreise ıhr Ver- lung und machen sehr bald gerade
sehen? halten iın bezug auf diese Schulen anNn- jenen Schülern, die des besonderen
Die Untersuchung SETtZiE MI1It einer breit dern“ (S 6 Begründet wırd diese Dienstes meılsten bedürfen, den Zu-
angelegten Diskussion über das Selbst- Prognose MmMIt einıgen Besonderheiten Sang diesen Schulen unmöglıch“
verständnıis der katholischen Schulen der schweizerischen katholischen Schu- (S 25)
ein, einerseıits die betroffenen Schu- len und eıner gegenläufigen Entwick- Daraus ergibt siıch, und dies 1ISt dıe
len ZU eigenen Nachdenken NZU- lung. wichtigste Empfehlung der Studie, dafß
gecn und anderseits Arbeıtshypothe- diese Schulen in ıne ENZETE Koopera-

Dıiese Schulen sınd Nnu  — insotern kırch- t10n UuN Koordinatıon eintreten MUuUS-senmn für die Erhebung beschaften
(veröffentlicht als Band Das Selbst- lıch, als ıhre Träger ıhre Zugehörigkeit SCH, wenn S1e überleben wollen.


